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Die ſich in ſtetem Wechſel um ihre Axen drehumn?

Wie oſt ſank voll Verwundrung mein endlich muder Blick

Auf dieſe ſchone Wohnung der Sterblichen zuruck?

Da ſah ich, daß die Menſchen den Himmelskorpern glichen,

Und immer neue kamen, und immer alte wichen.

Nichts in der Welt iſt ſtandhaft, als die Vexrunderung.

Die Blaute werden Frauen und neue Braute jung. n

Nie' will ich inehr vergebens den Lauf; der Welt beſchauent

Noch menchem ſchonen Aaner auf ſeine Worte traurn..



Der Glandhaftſeyn zum Sinnſpruch in ſeinem Prunde tragt
Und doced in ſeinni ·Buſen den ieb zum Werhlel hegt.

un mule dieß dat ung ofnnae ein Jungling augefchwerenr

Pat!eine Welt don Reinen die holde Macht verlorenz

und ichr ſagt manche. Schane zur Frau Geoaterin/

Jch will den Gtand nicht andern, worin jch jetzo bin.

Wdo iſt der Vater Deeue die alte Treu gebllebend?

Mat ſie, wie iht Gebeine, der Zeiten Zahn zerrieben?

Wie?  Oder hat der Hoſoeiſt, der ſinnreich kugen heckt,

Und den Paris erzeugte, den deutſchen Ruhm verdeckt?

Doch nein Nie ſoll mein Eifer auſ unſte Zeiten ſchmalen,

Es kan das Alter irren, es kan die Jugend fehlen.

Ein klein Vergehn beym Lieben verzeiht auch mein Gedicht.

Denn unſrte Glut entehret den alten Deutſchen nicht.

Gelind und ſanft ſind Flammen womit die Deutſchen brennen,

Und glucklich ihre Ehen, die Maaß im Lieben kennen.

O! unſre ſtille Liebe iſt wahrer Liebe Bild,

Obgleich der fluchr ge Franze ſie kalt und ſtorrriſch ſchilt.

Geſchatztes Paar „on dorſte es meine Muſe wagen:

Wurd' ich von einem Beiſpiel zufriedner Liebe ſagen;

So wurd ein froher Feſttag, wo Luſt und Wonne lacht,

Zum angenehmen acher von deutſcher Treu gemacht.

Doch ich will nicht auf Koſten von holder Rothe ſiegen;

Die Wahrheit ſoll ung rachen und ſo der Feind erliegen.

Er, der ein tiefer Sklaoe gu ſeiner Gottin wird,

Bey Liebesbrlefen ſchwitzet, und um die Fenſter irrt,
.Ä

Er mag nur Seufjer ſtonen, ſein Gluck ſich zu erwerben,

Und wenn die Schone ſprod iſt  tun ihren Fuſſen ſterben.

Der Deutſche ſchatt die Liebe hirnloſer Schwarmer nicht,

Der gleich von Gift und Eiſen und von Verjweifeln ſpricht,
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Und laß ihn denn zum Vtfed der Eylin Herztheegen;
wSo wird die Glut der  ſich beim Beſiße legen.es*/

Er, der den Od ſtoi  der Fitj vutuellugg hl

Der druckt heut ſeiner Schone. die Augen willig. zu:

So liebten nicht die Vater, die. Treu nd Ehre kannten

Und mit vernunftgem Feuer fur ihre Liebſten brannten.

So liebet auch der Entel von alen Sitten cuicht, 4
Der, er ſchet, denket, und, won er delket ſpricht ar

Wie wuuſcht ich, theüre Beide, in ſtark und neuen Bildern,

Den Vorjug keuſcher Liebe und ſaufter Dreu zu  ſchildern:

So trafen Strich und Zuge auf zwey Verbundne ein,
Und wahter Liebe Bildniß wurd auch ihr Bildniß ſeyn.
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El  das Band des Blutes, das meine Muſe hindert

Und obwohl euren Lobſpruch, doch meinen Wunſch nicht mindert.

Erlaubet dieſem Wunſche, der ſich gen Himmel ſchwingt,

Daß er ſich zmit, zu Wuuſchen geehrter Aeltern dringt,
uZu Winſchn tteuer Freinde die ſich für Ereh erhohen, u

Zu Wunſchen der Verwandten, die Euer Wohl erflehen.
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Mit dem, womit die Tugend Verdienſt und Dreue ſchmuckt,te

Sey Eure Zeit geſeegnet und Euer Bund begluckt.

Doch alles ſchreibt inein Kiel iüücht, was Euch mein Wunſch erzlelet/

Und mein Gedicht lagt minder als was wmein Buſen fuhlet.
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